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Am 1. August 1988 übernahm ich den Dienst an der Grundschule Mohrkirch, nachdem ich in den 

Sommerferien zur kommissarischen Schulleiterin gewählt worden war. Das Schuljahr begann am 
15.08. mit einem Bestand von 80 GrundschülerInnen und 21 Vorschülern. 
Mein Kollegium setzte sich zusammen aus Herrn Birkholz, Frau Jens, Frau Lund und Frau 
Prange. Frau Jens unterrichtete die Vorschüler im Kindergarten Böel mit 10 Stunden in der Woche 
und ihre restlichen Unterrichtsstunden in der Grundschule. Diese Zusammensetzung blieb 
homogen bis zum Schuljahr 1995/1996. 
Am 24.01.1989 fand die Schulleiterüberprüfung durch Herrn Corinth vom Kultusministerium und 
Herrn Schulrat Godau statt. Zum 1.März wurde ich dann zur Hauptlehrerin ernannt. Im zweiten 
Halbjahr wurde das Verfahren zur 5-Tage-Woche eingeleitet. 92,2% der Eltern stimmten dafür, 
Schulelternbeirat, Schulkonferenz sowie der Schulträger gaben ihr Einverständnis. 
Das Schulleben wurde bereichert durch wechselnde Veranstaltungen wie Einschulung der 
Erstklässler und Verabschiedung der Viertklässler im Gottesdienst und in der Schule, Fantasia-
Puppenbühne, Weihnachtsmärchen, Plattdeutscher Vorlesewettbewerb, öffentliche 
Weihnachtsfeier in der Turnhalle mit Cafeteria organisiert vom Förderverein, Basar, Fasching 
Kindergilde, Bundesjugendspiele, Ausflüge sowie Elternsprechtage. Im folgenden Schuljahr folgte 
die erste Klassenfahrt für Klasse 4: eine Woche Ponyhof Naeve in Groß Wittensee. Der Unterricht 
veränderte sich ebenfalls. Neben dem Frontalunterricht und Gruppenarbeit wurde selbständig 
nach Tages-, Wochen- und Arbeitsplänen gearbeitet. 
 
Im Schuljahr 90/91 wurde die erste PROWO (Projektwoche) durchgeführt unter dem Thema: 600 

Jahre Mohrkirch ï Kindergilde 1991. (Zeitungsbericht 1) 

 
 
Der Förderverein spendierte die ersten Fahrradhelme vom ADAC. Unsere Reinigungskräfte Frau 
Witt und Frau Golz wurden zu ihrem 25jährigen Dienstjubiläum im Freizeitheim bei einem Essen 
von Herrn Amtsvorsteher Emil Johannsen, Herrn Bürgermeister Erwin Hansen, der Schule und 
einem Gedicht vorgetragen von Kristin Petersen und Lewe Johannsen geehrt. 
 
Im Schuljahr 1991/92 wurden die Berichtszeugnisse für Klasse 1 bis 3 eingeführt, nur Klasse 4 

erhielt noch ein Notenzeugnis. Statt der Gutachten für die weiterführenden Schulen im Frühjahr 
wurde ab diesem Schuljahr mit dem Halbjahreszeugnis ein Entwicklungsbericht mit der 
Schulartempfehlung den Schülern im verschlossenen Umschlag mitgegeben. Baulich wurde die 
Außentoilette erneuert und vergrößert. 
 



Zum Schuljahr 1992/93 wurden auch zwei russische Aussiedler- und zwei rumänische 

Asylbewerberkinder, die trotz der Sprachbarrieren schnell in die Schulgemeinschaft integriert 
werden konnten, eingeschult. Zwei Studentinnen führten für jeweils drei Wochen ihr Vorpraktikum 
an unserer Schule durch. Der Schulträger sorgte dafür, dass ein Klassenraum renoviert und eine 
Eingangstür erneuert wurde. 
Im Schuljahr1993/1994 führte der Beschluss der Schulkonferenz, die Kindergilde aus der 
Dorfwoche herauszunehmen und dafür im zweijährigen Wechsel ein Schulfest bzw. eine 
Projektwoche durchzuführen in der Öffentlichkeit zu breiten Diskussionen. Nach einer Umfrage bei 
den Eltern ergab sich eine eindeutige Mehrheit für ein Kinderfest außerhalb der Dorfwoche. So 
fand in diesem Schuljahr ein letztes Mal die Kindergilde durch die Schule organisiert statt. In den 
folgenden Jahren wurde eine Kindergildenarbeitsgemeinschaft durch Eltern gebildet, die die 
Kindergilde innerhalb der Dorfwoche freiwillig für die Kinder und mit Ausweitung von 4 bis 14 
Jahren durchführten. 
 
Das Schuljahr 1994/95 wurde getrübt, da das Ministerium nach über 20 Jahren die Vorschule mit 

Lehrerstunden abgeschafft hat. Das bedeutete für die KollegInnen, die mit den Vorschülern 
gearbeitet haben, dass sie mit ihren Stunden wieder an die Grundschulen kamen und die 
Vorschüler nicht mehr zu der Schülerzahl der jeweiligen Schule dazugezählt wurden. Die 
Schülerzahl von 88 SchülerInnen im Vorjahr sank dadurch auf 65 in diesem Jahr ï das bedeutete 
für die Schulen eine geringere Stundenzuweisung, da diese sich nach der Schülerzahl ausrichtete. 
Neben den üblichen Veranstaltungen feierten wir am 19.Mai unser erstes Kinderfest außerhalb 
der Dorfwoche: ein Frühlingsfest rund um die Schule, das zunächst in der Turnhalle mit einem 
gemeinsamen Lied begann. Dann folgte die Aufführung der kleinen Raupe Nimmersatt ï auf dem 
Sportplatz fand ein gemeinsames Luftballonsteigenlassen statt, an 10 Spiel- und 10 
Aktionsständen konnten sich die Kinder vergnügen, für die Eltern gab es eine Cafeteria, Disco in 
der Turnhalle, Grillen und Stockbrot. 
Unser Beitrag für die Dorfwoche war die Aufführung der Raupe Nimmersatt am 
Seniorennachmittag. 
Außerdem gründeten wir eine schuleigene Schülerbücherei mit finanzieller Unterstützung des 
Fördervereins, die sich in jedem Jahr weiter vergrößerte und die Viertklässler in die Verwaltung 
der Bücherei miteinbezogen wurden. 
Viel Neues gab es in der Schulentwicklung: Die Anzahl der Schulanfänger im August 1995 würde 
die 30er-Grenze überschreiten. Da das Raumangebot für zwei erste Klassen nicht vorhanden war, 
durften Rügger Eltern ihre Kinder freiwillig in Norderbrarup anmelden. Der Schulträger trug sich 
mit dem Gedanken, die Schuleinzugsbereiche zum Schuljahr1996/97 neu zu schneiden. 
Die Planung einer neuen Schulsporthalle und die Erweiterung der Schulräumlichkeiten sollten in 
naher Zukunft umgesetzt werden. 
Herr Birkholz wurde zum folgenden Schuljahr an die Grund- und Hauptschule in Sörup versetzt. 
Herr Birkholz war über 20 Jahre an der Schule tätig. 
 
Im Schuljahr 1995/96 erhielten wir für Herrn Birkholz eine junge Kollegin, Frau Lucas die in 

Lindaunis lebt und Herrn Clausen vom Gymnasium Satrup mit 10 Wochenstunden. Es handelte 
sich um einen Modellversuch: Gymnasiallehrer an Grundschulen. In unserem Fall unterrichtete 
Herr Clausen jeden Tag zwei Unterrichtsstunden an der Grundschule und seine restliche 
Unterrichtsverpflichtung dann am Gymnasium Satrup. Der Modellversuch lief über zwei Jahre. 
Die Planung der neuen Schulsporthalle sowie der Umbau des Schulgebäudes werden durch den 
folgenden Zeitungsartikel verdeutlicht (Z2). 



 
 
Das Schuljahr 1996/97 war geprägt von Krankheiten sowie Abriss der alten Turnhalle und dem 

Beginn des Neubaus. Nach den Herbstferien fielen drei Kolleginnen wegen längerfristig aus. Herr 
Schulrat Godau schaffte in dieser Notlage schnelle Hilfe. Frau Bremer, später Kemner, aus 
Flensburg hatte gerade das Refendariat hinter sich und kam zu uns, Herr Gernot Voit, der auf 
einen Referendariatsplatz wartete, sowie eine Kollegin Frau Heyland von der Grund- und 
Hauptschule Tolk unterstützten uns bis Weihnachten. Nach den Weihnachtsferien erhielten wir 
dann Wolfgang Schäfing, der ebenfalls auf einen Referendariatsplatz wartete und auch Herr Voit 
musste uns dann wieder ab Februar unterstützen. Im März 1997 erhielten wir dann die Nachricht 
von dem Tod unseres ehemaligen Kollegen Herr Birkholz, der im Alter von 54 Jahren verstarb. 
In diese personelle Misere fiel genauso aufregend an einem trüben, regnerischen Novembertag 
1997 der Abriss der alten Turnhalle mit einer Abrissbirne, dem wir mit unseren Schülern 



beiwohnten zumal bei dem Lärm kein Unterricht möglich war. Das war für die Kinder besonders 
Klasse 1 und 2 beängstigend und bedrohlich. 
Später wurden wir durch Bauzäune abgeschirmt. (Käfighaltung Z3) 
 

 
 
Es zeigte sich dann zum Ende des Schuljahres, dass die Halle nicht in diesem Schuljahr fertig 
werden würde (Richtfest fand in den Osterferien statt). So mussten wir unsere Schülerbücherei 
und andere Materialien aus dem Werkraum noch vor den Sommerferien in die ehemalige 
Wohnung von Frau Schönemann schaffen, da der bisherige Werkraum zu Innentoiletten für die 
Schüler umgebaut wurden ï die Außentoiletten waren nicht mehr vorhanden. 
Schulveranstaltungen konnten nur in den Klassenräumen bzw. teilweise im Freizeitheim 
stattfinden. Der Sportunterricht fand während der Bauzeit in der Borener Sporthalle statt , zu dem 
die Kinder mit Bus transportiert wurden und es leider auch zu einem kleinen Busunfall kam. Die 
Mitfahrer kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon. 
Am Ende des Schuljahres verabschiedeten wir Herrn Clausen sowie die beiden Vertretungslehrer 
Herrn Schäfing und Herrn Voit. 
Das Schuljahr 97/98 begann mit zunächst stabiler Kollegiumslage. Der Neubau war noch nicht 
beendet, jedoch konnten die Schüler als Pausenhof den Sportplatz mit Eingang von der 
Bachstraße her nutzen, da der Schulhof gepflastert wurde. Die Turnhalle wurde am 12.11.1998 
feierlich eingeweiht (siehe Anlagen).  



 


